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Auswertung von Rindergülleproben eines 

Betriebes bezüglich S und N zur Rottezeit 
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Veränderung der physikalisch-chemischen 
Parameter in der OS-Messmethode

Trockenrückstand TS in % N-Gesamt kg/m³ NH4-N kg/m³ Schwefel(S) kg/m³

Reduktion flüchtiger 

Schwefelverbindungen   

- 50%
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Veränderung der physikalisch-chemischen 
Parameter in der TS-Nachweisgröße

Trockenrückstand TS in % N-Gesamt % NH4-N % Schwefel(S) %

Steigerung organisch

gebundener Schwefel

+ 5,6%

Steigerung organisch

gebundener Schwefel

+ 11%

Reduktion flüchtiger 

Schwefelverbindungen   

- 25% 

 Der Umbau flüchtiger Nährstoffverbindungen (Stickstoff- bzw. Schwefel-Verbindungen) zu organisch 
gebundenen Nährstoffen ist deutlich sichtbar. Gleichzeitig werden Feststoffe verflüssigt, was eine Ausgasung 
weiter unterbindet. Der sinkende Trockenrückstand in der Gülle zeigt die Verflüssigung der Feststoffe bei 
längerer Rottedauer an. Die Differenz zwischen Gesamtstickstoff und Ammoniumstickstoff wird geringer. 

Die neugebildeten, komprimierten, organisch anhaftenden Nährstoffe in der Gülle sind durch den sinkenden 
Trockenrückstand nachhaltig verfügbarer. Die messbare Steigerung von organisch gebundenem Schwefel 
bestätigen den Umbauprozess von schwefelhaltigen Gasen in den Güllen. Der Güllequotient steigt mit 
zunehmender Güllequalität an.  

GQ =1,11 GQ =1,58 GQ =2,49 

N-Differenz 1,9 N-Differenz 1,4 N-Differenz 0,8 


